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Getriebelaufzeug, Komponenten:Getriebelaufzeug, Komponenten:Getriebelaufzeug, Komponenten:Getriebelaufzeug, Komponenten:    
A Getriebeantriebswelle 
B Getriebeabtriebswelle mit Stirnrad 
C Überliegende Vorgelegewelle 1 
D Unterliegende Vorgelegewelle 2 
12 1. Gangrad 
13 1. Vorgelegerad mit Rücklaufvorgelegerad 
14 2. Gangrad 
15 2. Vorgelegerad 
16 3. Gangrad 
17 3. Vorgelegerad 
18 5. Gangrad 
19 5. Vorgelegerad 
20 Rücklaufrad 
21 Überliegendes Vorgelegerad 1 
22 Unterliegendes Vorgelegerad 2 
23 Synchronisiereinrichtung Gänge 1/2 
24 Synchronisiereinrichtung Gänge 3/4 
25 Synchronisiereinrichtung 5. 
Gang/Rückwärtsgang 
Die Getriebezahnräder sind auf 3 kurzen und 
parallel zueinander liegenden Wellen gelagert, 
nämlich einer geteilten, aus 
Getriebeantriebswelle (A) und -abtriebswelle 
(B) bestehenden Hauptwelle sowie einer 
überliegenden (C) und einer unterliegenden 
(D) Vorgelegewelle, die beide ständig mit dem 
Stirnrad der Getriebeabtriebswelle in Eingriff 
stehen. 
Die Triebkraft des Motors wird von der 
Kupplung in die Getriebeantriebswelle (A) 
eingebracht und von dort, abhängig vom 
eingelegten Gang, über verschiedene 
Triebsätze auf die Abtriebswelle (B) 
übertragen. 
Im 1., 2. und 3. Gang wird die Kraft über die 
überliegende Vorgelegewelle 1 (C) auf die 
Abtriebswelle geführt, während die 
unterliegende Vorgelegewelle 2 (D) nur im 5. 
Gang und im Rückwärtsgang auf die 
Abtriebswelle überträgt. Im 4. Gang wird die 
Triebkraft des Motors direkt von der Antriebs- 
in die Abtriebswelle durchgebracht. 
An der Kraftübertragung durch das Getriebe 
sind also höchstens zwei Räder miteinander 
verzahnt; hieraus ergibt sich ein hoher 
Wirkungsgrad. 
Alle Gänge sind voll synchronisiert, sogar der 
Rückwärtsgang. Der Rückwärtsgang kann also 
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ohne unbehagliches Zähneknirschen auch 
dann eingelegt werden, wenn Fahrzeug oder 
Getriebezahnräder dabei nicht stillstehen. 
Wegen der gedrungenen Bauart des Getriebes 
mit drei kurzen, steifen Wellen konnte auf das 
sonst im Schwungrad übliche Führungslager 
der Getriebe- antriebswelle verzichtet werden. 
Gangräder, Vorgelegeräder und 
Synchronisiereinrichtungen sind auf den 
Getriebewellen wie folgt angeordnet: 
Hauptwelle:Hauptwelle:Hauptwelle:Hauptwelle: Die Hauptwelle bildet den Fortsatz 
der Getriebeantriebswelle. Auf ihr sind (vom 
Motor aus gesehen) der Reihe nach gelagert: 
5. Gangrad, 2. Gangrad, 1. Gangrad, 3. 
Vorgelegerad sowie Synchronisiereinrichtung 
für Gänge 3/4. Auf dem Zapfen der Hauptwelle 
ist anschließend die Getriebeabtriebswelle 
gelagert, deren Stirnrad von beiden 
Vorgelegewellenrädern angetrieben wird. 
ÜÜÜÜberliegende Vorgelegewelle 1:berliegende Vorgelegewelle 1:berliegende Vorgelegewelle 1:berliegende Vorgelegewelle 1: Auf ihr sind 
gelagert: 2. Vorgelegerad, 
Synchronisiereinrichtung für Gänge 1/2, 1. 
Vorgelegerad mit Rücklaufvorgelegerad, 3. 
Gangrad und Vorgelegewellenrad 1. 
Unterliegende Vorgelegewelle 2:Unterliegende Vorgelegewelle 2:Unterliegende Vorgelegewelle 2:Unterliegende Vorgelegewelle 2: Auf ihr sind 
gelagert: 5. Vorgelegerad, 5. 
Gangrad/Synchronisiereinrichtung für 
Rückwärtsgang, Rücklaufrad und 
Vorgelegewellenrad 2. 
Jede Synchronisiereinrichtung besteht aus 
einem Synchronkörper, zwei Synchronringen 
sowie der Schaltmuffe mit federbelasteten 
Sperrkugeln. 
Um optimale Laufruhe zu erzielen, sind die 
Zähne der meisten Getriebezahnräder erst 
nach Einsatzhärtung bearbeitet worden. Durch 
Schrägverzahnung und tiefen Eingriff der 
schlanken Zähne ergibt sich ein optimiertes 
Tragbild. Die Gangräder für den 
Rückwärtsgang sind ebenfalls schräg verzahnt 
und kämmen daher genauso geräuscharm wie 
die übrigen Zahnräder im Laufzeug. 
Da die Synchronisiereinrichtungen für die 
Gänge 3 und 4 auf der Hauptwelle angeordnet 
sind, erfordert u.a. die Schaltarbeit geringen 
Kraftaufwand. 
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